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Protokoll 
 
In ihrem Klassenraum sitzt die Klasse B im 7. Jahrgang jeweils an Zweiertischen 
zusammen, die frontal zum Lehrer ausgerichtet sind.98 Der Klassenlehrer legte 
zunächst die Sitzordnung der Klasse fest. Im Gespräch erklärt er dies als Versuch, 
einen günstigen Einfluss auf die Klassengemeinschaft zu nehmen. Ohne seinen 
dirigierenden Eingriff könne es zu Außenseiterpositionen kommen (vgl. Bz81007d). 
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Abbildung 7: Sitzplan der Klasse B im Klassenraum bis 7.10.98. Grau unterlegt: Plätze der Mädchen, 
fett gerahmt: gemischtgeschlechtliche Tische, —: freier Sitzplatz 

 
In der zweiten Oktoberwoche, nach den Herbstferien, wird die Sitzordnung geändert 
(vgl. Abbildung 8). Von dieser Klassenstunde liegen Protokolle vor (vgl. Bb81007n 
und By81007d)(…): 
 
Der Lehrer hatte bereits angekündigt, dass Schülerinnen und Schüler ab den 
Herbstferien wieder umgesetzt werden würden. Nun schlägt er vor, dass die 
Umsetzung in dieser Stunde gemacht werden könnte. Die Klasse stimmt zu. Der 
Lehrer erklärt, dass die neue Umsetzung im Prinzip freiwillig erfolgen würde, 
abgesehen von einigen Ausnahmen. Er erklärt näher: „Einige sollen nicht hinten 
sitzen.“ (Nach der Stunde erklärt er uns, dass er die Sitzordnung stark gelenkt hätte, 
insbesondere was die Zusammensetzung der Schülerinnen und Schüler betrifft.) Er 
erkundigt sich nun bei der Klasse, ob er bereits irgendwem „etwas versprochen“ habe. 
Er sagt, dass er es nicht mehr so genau wisse. Einige Jungen und Mädchen melden 
sich (ich glaube etwa vier oder max. fünf, teilweise auch erst verzögert). Als erstes 
sagt eine Schülerin, dass er versprochen habe, dass [...] zusammensitzen könnten 
(ich glaube sie nennt drei Namen). Es sind drei Mädchen und der Lehrer stimmt nur 
kurz mit einem: „O.K.“ zu. Schließlich kommt Sieghard dran. Er sagt mit neutraler, 
leicht aufgeregter Stimme: „Sie haben versprochen, dass alle Jungen zusammen in 
der Reihe hinten sitzen können.“ Der Lehrer lacht und sagt: „Nee, das hab ich nicht 
versprochen. Bestimmt nicht!“. Marianne wirft nun leicht provozierend ein, dass er XX 
(unverständlich, N.G.) versprochen hätte. L weist auch das amüsiert von sich und 
sagt, dass er das nicht versprochen habe. 
Als Knut hinten sitzen möchte, sagt der Lehrer etwas von: „Solange bis Du wieder 
negativ auffällst.“ Knut erwidert: „Als wäre ich jemals negativ aufgefallen!“ und dann 
beschwert er sich kokettierend bei dem Lehrer, dass die Gäste (er meint Damaris und 
mich und sieht kurz zu uns nach hinten) jetzt einen schlechten Eindruck von ihm 
bekommen würden. [...]. Es werden nun von den Schülern und Schülerinnen weitere 
Vorschläge bezüglich des Sitzplans gemacht, wobei der Lehrer auf jeden Vorschlag 
eingeht, nachdenkt und verhandelt. Es werden einige Wünsche vorgetragen, wovon 
ich nur wenige mitschreiben kann, da sie zu schnell vorgebracht werden und ich den 
,Verhandlungen‘ nicht folgen kann: Sonja, Sabine und Juliana. Knut neben Mark in 
der vorletzten Reihe. Sieghard möchte „hier“ bei Frederik bleiben (er sitzt neben 
Melinda und auf der anderen Seite des Ganges sitzt Frederik), Mareika und Almut 
wollen neben Melanie (Als der Lehrer dem zustimmt, ruft Knut, dass doch auch noch 
XX (unverständlich, N.G.) neben Melanie sitzen wolle, der Lehrer nimmt das zur 
Kenntnis, ändert aber zunächst nichts am Plan). Olin sagt nun, wer „dort sitzen soll, 
wo Almut saß“ (Almut sitzt nach wie vor neben ihm). Mark wirft ironisch ein, dass er 
neben Melanie sitzen wolle (er sitzt neben Melanie). Es wird nun wild gestikuliert und 
verhandelt, wer wo sitzen könnte. Der Lehrer löst ein Sitzproblem von Mareika, Almut 
und Melanie, indem er sagt, dass er vorschlagen würde, dass die es sich aussuchen 
dürften und zusammensitzen könnten, weil sie ja das letzte mal „in den sauren Apfel 
haben beißen müssen“. (Ich frage mich warum und denke, dass sie neben Melinda 
die einzigen Mädchen sind, die neben Jungen sitzen.). Marianne wiegt ab, mit Blick 
nach hinten zu Sonja, Juliana und Jolanda: „Oh, nicht in die Gammelecke!“ Dann aber 
fällt ihr ein: „An die Anlage?“. Juliana will es schmackhaft machen und ruft: „Hier, der 
ganze Schrank für Dich allein!“. Einen Moment ist es recht still in der Klasse. [...]. Nach 
Knut geht der Lehrer rüber zu Mareika, die weint. L fragt sie, was denn los sei. Sie 
kann vor Schluchzen gar nicht richtig reden. Sie sagt etwas, dass sie es ungerecht 
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und blöd findet, wo sie sitzt. L verspricht ihr, dass er sie vormerkt für die nächste 
Umsetzung. Mareika ist aber nicht getröstet. Er spricht einige Zeit mit ihr, sie weint 
aber weiter und sagt nichts mehr. Schließlich sagt der Lehrer: „O.K., dann rück den 
Tisch ran. Aber ich will nichts hören!“. Mareika schiebt sofort ihren Tisch an den Tisch 
von Almut und Melanie und beruhigt sich. Sie tauscht nun den Platz mit Almut, so dass 
Mareika an der Außenwand sitzt, Melanie in der Mitte und Almut auf der Klassenraum-
Seite. Dem Lehrer fällt nun auf, dass Erik noch keinen Platz hat, weil er nicht da ist. 
Er geht auf Knut zu und fragt diesen, ob das ein Problem werden würde. Knut ist nicht 
richtig interessiert und antwortet etwas gelangweilt: „Vielleicht.“. Der Lehrer fragt Dirk, 
ob er mit Erik klar kommt. Als der bejaht, sagt der Lehrer, dass Erik neben Dirk sitzen 
soll. (Erik setzt sich aber später an den hintersten Tisch, wo auch erst Mareika und 
dann Almut sitzt.) Nun ist alles geklärt. (Bb81007n) 
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Abbildung 8: Sitzplan der Klasse B im Klassenraum ab 8.10.98. Grau unterlegt: Plätze der Mädchen, 
fett umrahmt: gemischtgeschlechtliche Tische, -: freier Sitzplatz 

 
Im 8. Jahrgang durften sich die Schülerinnen und Schüler zunächst ihre Sitzplätze 
selbst aussuchen. (…) Der Klassenlehrer äußert sich in dieser Richtung: 

 
Am Anfang konnten sie erst mal so sitzen, wie sie wollten. Aber dann hat das nicht 
geklappt. Es gab auch Beschwerden von anderen. (Ich glaube er meint Lehrer.) Und 
dann habe ich sie umgesetzt, wo sie sich dann nicht ganz so viel zu sagen haben. 
(Bz91207d) 
 
Mir fällt auf, dass die beiden Tischhälften bei den gemischtgeschlechtlichen Sitzpaaren 
deutlich angegrenzt sind, die gleichgeschlechtlichen Paare sitzen eher auch dem 
Tischnachbarn bzw. der -nachbarin zugewandt bzw. auch über die (imaginäre) 
Mittellinie des Tisches hinüber. Die gemischtgeschlechtlichen Paare sitzen eher 
gerade und nach vorne gewandt, bis auf Knut und Melinda, die mehr auf ihrem Tisch 
liegen, aber jede/r nur auf seiner/ihrer Seite. (Bb91201kVideo)  
 
Herr Weiland gibt eine Aufgabe, die in Paargruppen bearbeitet werden soll. Er schaut 
sich um, wer zusammenarbeiten kann. Die meisten sitzen sowieso zu zweit am Tisch, 
[...] dabei gibt es neun „geschlechterhomogene“ Tische und drei „heterogene“, Jolanda 
sitzt alleine. Herr Weiland sagt: „Jolanda, Du arbeitest mit Nina.“ Der Platz neben Nina 
ist frei, weil ihr Nachbar Olin nicht da ist. Jolanda verzieht unwillig das Gesicht und 
wendet etwas ein. Nina, die drei Tischreihen vor ihr sitzt, ruft nach hinten: „Olin ist nicht 
da!“ Schließlich nimmt Jolanda ihre Sachen und setzt sich neben Nina. Jemand (Erik?) 
ruft: „Und was ist mit Joe?“ Der Nachbar von Joe, Mark, ist nämlich auch nicht da. Herr 
Weiland antwortet: „Joe arbeitet alleine.“  
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Dabei läuft er auf die andere Seite der Klasse, an die Stelle, wo Joe sitzt. Jemand 
schlägt vor, dass Frederik mit Joe arbeitet. Frederik sitzt neben Almut, eine Tischreihe 
hinter Joe. Herr Weiland fragt: „Möchtest Du alleine, Almut?“ Almut scheint 
einverstanden, denn nun setzt sich Frederik an Joes Tisch. In dieser Konstellation 
bleiben die Tisch- und Arbeitsgruppen dann bestehen. Später, als Mark doch noch 
kommt, sitzt Mark dann wieder an seinem normalen Platz neben Joe und Frederik geht 
wieder nach hinten an seinen Platz neben Almut. (Bd90930d) 
 
Im 9. Jahrgang gibt es ein Losverfahren für die Verteilung der Sitzplätze im 
Klassenraum. 
  
Ariane erklärt mir nun, dass die Sitzordnung gelost wurde. Ich frage sie wie das 
Losverfahren ausgesehen hat und sie erklärt, dass jeder Platz eine Nummer 
bekommen hat und den Schülern somit die Plätze durch das Los zugeteilt wurden. Ich 
frage weiter, wie es denn dann kommt, dass fast alle Mädchen auf der rechten und 
fast alle Jungen auf der linken Seite sitzen, worauf sie antwortet, sie hätten Glück 
gehabt. Dann räumt sie ein, dass Marianne zunächst auf der Jungenseite, und einer 
der Jungen zunächst auf der ,Mädchenseite, saß (ich erinnere leider nicht wer). Die 
beiden seien aber so unzufrieden gewesen, dass die Klassenlehrerin ihnen erlaubt 
hat die Seiten zu wechseln. (Bw01110j) 
 
Demnach wurde nach der Verlosung der Sitzplätze noch einmal in der Klasse die 
Sitzordnung verhandelt. Der Geschlechtszugehörigkeit der Lernenden kommt hier 
eine große Bedeutung zu, sie zeigen eine deutliche Neigung, sich in 
geschlechtshomogenen Gruppen zusammenzusetzen. Marianne mochte nicht auf der 
,Jungenseite’ bleiben, ein Junge wiederum nicht auf der ,Mädchenseite’. Die 
Klassenlehrerin ließ sich auf diese Begründung ein und erlaubte den beiden, sich 
umzusetzen. Ilka sitzt zwischen den beiden Jungen Stephan und Frederik, sie soll dort 
sitzen, damit diese sich nicht so viel miteinander während des Unterrichts unterhalten 
können. Sobald aber einmal ein Platz auf der ,Mädchenseite’ frei ist, wechselt sie 
hinüber, weil auch sie nicht gern zwischen Jungen sitzt. Wie sie sagt, wird dies von 
vielen Lehrkräften akzeptiert (vgl. Bw01110j). 
 
Fußnote: 
 
98 Nur die Französischlehrerin lässt vor ihrem Unterricht die Tische in eine Huf- 

eisenform stellen. Wie sie im Gespräch sagt, sei es ihr im Sprachenunterricht 
wichtig, dass die Schülerinnen untereinander Blickkontakt hätten, des Weiteren 
ändere sie mehrmals im Laufe des Schuljahres die Sitzordnung (vgl. Bz81009d). 
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